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Die Denkschrift Mer die
Finanzlage .

Dem Reichstag ist vom Reichsfinanzminister Tr .
Wirth eine Denkschrift über die Finanzlage des Reichs
übergeben worden . Gegenüber den Schätzungen, die vor
Jahresfrist in der Denkschrift über den künftigen Finanz¬
bedarf des Reichs gegeben worden sind , stellt sich gegen¬
wärtig der Finanzbedarf des Deutschen Reiches wesentlich
höher und die Finanzlage Deutschlands damit erheblich
schwieriger. Hatte man im Sommer 1919 angenommen,
daß der laufende Steuerbedarf des Reichs sich auf etwa
101/2 Milliarden belaufen würde , so zeigt sich, jetzt ein
Bedarf von rund 25 Milliarden ân laufenden
Einnahmen . Der Denkschrift ist ein kurzer Rückblick auf
die Entwicklung der Rcichsfinauzen seit 1913 beigegeben.
Das Rechnungsjahr 1920 kann für die Rcichsfinanzen
als das erste FriedenZjahr seit 1913 angesehen werden.
Das ist nicht in dem Sinn zu verstehen, als ob nun wieder
eine hinreichende Sicherung unserer Finanzlage einge-
tretcn sei . Die mannigfachen Verpflichtungen aus dem
Krieg , dem Waffenstillstand und dem Friedensvertrag
werden nicht nur alle künftigen Haushalte Deutschlands
mit ungeheuren Summen wiederkehrender Ausgaben be¬
lasten, ländern werden auch zu einer weiter steigenden
Verschuldung Deutschlands führen müssen .

In der Denkschrift heißt es weiter : / „ Was aber not¬
wendig ist, wenn wir wieder zu gesunden, finanzpoliti¬
schen Verhältnissen kommen wollen , das ist in erster Linie
eine möglichst weitgehende Klarheit über die tatsächliche
Lage unserer Finanzen . Dazu gehört die Abkehr von
der Kriegs so Misswirtschaft , die schon 1919 an -
gcbahnt worden ist , und die Rückkehr zu dem alten Grund¬
satz jeder gesunden Finanzwirtschaft , daß die Ausgaben
für die einzelnen Zwecke besonders ansgeworfen und ver¬
rechnet werden und daß die nötigen Einzelnachweisungen
vorgeuommen werden .

"

Zusammenfassend ergibt sich für den Haushalt 1920
folgende vorläufige Uebersicht : Tie Einnahmen aus
Zöllen und Steuern , die Monopoleinnahmen und Aus¬
fuhrabgaben , die Einnahmen aus dem Bankwesen und
kleineren Anlagen sollen insgesamt 27,77 Milliarden Mark
erbringen , darunter 2,9 Milliarden aus Steuern , dch noch
nicht bewilligt sind , und 3 Milliarden aus einmaligen
Steuern . Tie Ausgaben des ordentlichen Haushalts
sind veranschlagt mit 27,77 Milliarden . Ter außerordent¬
liche Haushalt sieht zunächst 11,6 Milliarden Ausgaben
vor . Dazu kommen noch aus den Betriebsverwaltungen
Fehlbeträge von 12,9 Milliarden , die sich aber Wohl
auf 16 Milliarden oder noch mehr erhöhen werden. Die
Gesamtausgaben des außerordentlichen Haushalts
würden demnach 24,5 bis 27,6 Milliarden Mark betragen .
Ter Gesamtbedars des außerordentlichen und ordent¬
lichen Haushalts ist im vorläufigen Etat auf 52,3 bis
55,3 Milliarden angegeben, wovon rund die H älfte durch
Einnahmen des ordentlichen Etats Deckung finden soll.

Vor Jahresfrist ist die große Steuerreform in Angriff
genommen worden . Obgleich die Gesetzgebung rasch ge¬
fördert worden ist , wird es noch einige Zeit dauern , bis
die finanziellen Auswirkungen der bisher geschaffenen
Stcuergesetze voll in Erscheinung treten . Bis dahin aber
wachsen die Schulden und erhöhen die Finanznot des
Reiches . Hatte der Schulden st and am 31 . März ein¬
schließlich der Verpflichtungen aus nicht diskontierten
Schatzanwcisungen 196,1 Milliarden betragen , so belief
sich die Gesamtschuld des Reichs am 30 . Juni 1920 auf
215 Milliarden , darunter 123,8 Milliarden schwebende
Schuld . Allein der Juni , weist einen Gesamtbedarf an
außerordentlichen Deckungsmitteln von 1l,2 Milliarden
aus . Diese Entwicklung ist geradezu verhängnisvoll . Die
-Hauptursache der Schu

'
ldenmehrung im Juni liegt in dem

Bedarf der V erkehrs v erw altung en . Tie Pojt er¬
forderte an außerordentlichen Teckungsmitteln eine - Mil¬
liarde , die Eisenbahn an Zuschüssen zwei Milliarden und
infolge der Uebe.rnahme auf das Reich weitere sechs
Mp ' iarden .

Aus diesen Ziffern , so schließt die Denkschrift, spricht
eine ge .oaltige Mahnung an das deutsche Volk , den Ernst
uns / er Lage voll zu erkennen und Regierung und Parla¬
ment mit allen Mitteln zu unterstützen, damit durch prak-
tsi/e Ausführung der Steuerreform eine weitere Ver-
icklechterung de' ' Fisanzlliae des Reichs vermieden wer¬

den kann , fLs geht um alles . Wenn wir der Finanznot
nickt Herr werden, weil ein Teil des Volks sich an den )
P apic rreich tum klammert , so ist eine wirtschaftliche i
Katastrophe von ungeheurer Tragweite unvermeidlich . Die
Folgen einer solchen wären nicht auszudenken.

Der Irue irrationale Vergarbe '
rLerkongres).

Am 2 . August trat in Genf der Internationale
Berg arbeiterkongreh zusammen . Von deut¬
scher Seite werden daran die in der Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossinen Verbände sich beteiligen/die rund
700 000 organisierte Bergarbeiter vertreten . Vom Al¬
ten Vergarbeiterverband gehören der deutschen Abord¬
nung u . a . der Reichstagsabgeordnete Hue , der frühere
Verbandsvorsitzende Sachse (jetzt Geschäftsführer beim
Reichskalisyndikat) , der Verbandsvorsitzende Abgeordneter
Husemann und der Gewerkschaftssekretär Wißmann
an , vom Gewerkvercin christlicher Bergarbeiter Abgeord¬
neter Jmbusch , Abgeordneter Steeger , Syndikats¬
direktor Rürup , Syndikatsdirekwr Vogelfang , Köln,
Abgeordneter Harsch , Herzogenrath , das Mitglied des
Reichsmirtschaftsrats Johann Effert , Betzdorf, General¬
sekretär Brauer , Köln , und der holländische Bezirks¬
leiter des Gewerkvereins , Hints . Der Hirsch -Dnnckerscbe
Grwcrkverein ist durch Setz midi '

, Oberhausen , vertre¬
ten . Die Polen Koben .ebenfalls Delegierte benannt .
Als Vertreter der teckmischen Grubenbeainten wird der
frühere Vorsitzende des Grubenstcigerverbands , Wer¬
ner , Berlin , sich der Abordnung anjchließeu.

Von den Belgiern ist für den Genfer Kongreß
die Wiederherstellung der internationalen Föderation und
die Revision der Statuten beantragt morden. Ein bri¬
tischer Antrag stellt die auf früheren internationalen
Bergarbeiterkongressen . wiederholt behandelte Frage der
Verstaatlichung der Gruben erneut zur Erör¬
terung . Die deutschen Verbünd^ bringen den Antrag auf
Einführung der Sechs st uudens ch i ch t . Den Verhand¬
lungen über diesen Antrag sieht man natürlich mit be¬
sonderer Spannung entgegen. Seine Aussichten auf dem
Kongreß sind vor der Hand noch recht zweifelhaft . Im
Grundsatz werden ihm wohl alle Kongreßteilnehmer ge¬
neigt sein. Angesichts der Weltkohlennot wird inan sich
aber, - btevor man an die Beschlußfassung herantritt , doch ,
die Frage ' vorlegen, ob die Annahme und Unterstützung
des deutschen Antrags im gegenwärtigen Augenblick zweck¬
mäßig erscheint. Für die Abgesandten , aus den Ver¬
bandsländern , insbesondere aus England/Frankreich und
Belgien , werden auch noch sonstige Erwägungen , die mehr
auf das politische Gebiet hinüberspiclen , bei der Ab¬
stimmung ins Gewicht fallen . Ein anderer wichtiger
Antrag , der ebenfalls von deutscher Seite eingebracht ist,
betrifft die Schaffung eines internationalen Koh¬
lenrats , dem die Ueberwachung und Regelung der
Förderung und wolst auch der Kohlenverkeilnng Angewie¬
sen werden soll. Ob im Zusammenhang mit den beiden
deutschen Anträgen auch die Frage der deutschen Koh¬
lenlieferungen an den Verband behandelt wer¬
den wird , wird von der Haltung der britischen, französi-
scheu und belgischen Delegierten .. obhängeu . Nach dem
Auftreten der Belgier in der Vorkonferenz des internatio¬
nalen Komitees , die im Februar d . I . in Brüssel statt¬
gefunden hat , ist kaum anzunehmen , daß eine solche
Stellungnahme so anssallen wird'

, wie man eS im deut¬
schen Interesse wohl wünschen möchte .

Die «enr PosL^ ebührenordmmg u d '
Zeitungen.

In der „ Neuen Bad . Landesztg ." schreibt Reichstags¬
abgeordneter Korell : ^

Am l . Oktober ds . Js . wird eine neue Gebührenord¬
nung für die Postbeförderung der Zeitungen in Kraft
treten , welche die ernste Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit
und aller Parteien verdient .

Bisher kannte das Postgesetz einen Unterschied in der
Zeitungsbesörderungsgebühr insofern , als sie ohne oder

. mit Bestellgeld berechnet wurde. Die Verleger überweisen
die Zeitungen nicht bis au die Abonnenten , sondern bis
an die Poststelle am Wohnort dei Trägers , der sie dann
abholt und selbst auSträgt . Nur in Einzelsällen erfolgte
die UcLerweisüng bis au die 'Bezieher , dem sie dann
i,er - - rwieräaer üoeroraeate . . ,

Nehmen wir als Beispiel eine viermal wöchentlich er¬
scheinende Landeszeitnng . Sie hätte pro Exemplar viertel¬
jährlich zu zahlen an Gebühr vom Verlag Port bis zur
Empfangspostanstalt 35 Pfg . , würde sie durch den Brief - ,
träger zngestellt, weitere 60 Pfg . Bestellgeld ;

' bei privater
Trägerbestetlnng nichts . s

Wie bei Postanweisungen und Postpaketen schon bisher ,
soll ab 1 . Oktober auch bei Zeitungsbcsörderung das ,
Bestellgeld wegsallen und eine einheitliche Zei -
tungsbefor

'
dernngsgebühr vom Erscheinungsort

bis zum Leser erhoben werden, einerlei , ob auch ferner ,
private Träger die Zustellung besorgen oder nickt.

' Die .
als Beispiel gewählte Zeitung hat in Zukunft pro Viertel¬
jahr etwa l,öl Mk . zu zahlen, einerlei , ob sie die Dienste
des Briefträgers in Anspruch nimmt oder nicht .

Die Post will aus Gründen der Vereinfachung und ,
Verbilligung das Bestelluugssystem überhaupt beseitigen.
Was aber bei Paket und Postanweisung Wohltat ist, wird
bei der Zeitung Plage für den Verleger . e

Denn die große Mehrzahl der Zeitungen ist und bleibt
aus die private Trägerzustellung angewiesen. Ganz be¬
sonders alle mittleren und kleinen Zeitungen . Die meisten
Zeiinngslcser sind gewohnt, ihr Blatt bei einem privaten
Boten zu bezahlen . Durch die Träger findet zwischen
Bezieher und Verlag ein direkter Verkehr statt, der bei.
der Postbesörderung in Wegfall kommt. Tie Werbung -
von Abonnenten und ihre Erhaltung , die Uebermittlung
von Anzeigen auf dem Land , die Anpassung der Ein -,
ziehung der Gelder an die Gewohnheiten der Landbevöl¬
kerung steht und fällt mit dem Trägersystem . "

Die Existenz vieler Zeitungen ist auf ihm geradezu
aufgebaut . Sie müßten es darum auch nach dem 1 . Ok¬
tober beibehakten , zugleich aber an die Post die Ge¬
bühren bezahlen, als ob sie der Briefträger bestellte, s

Diese Last können die Zeitungen nicht übernehmen ..
Sie sind schlechterdings nicht in der Lage, ein doppel¬
tes Bestellgeld zu zahlen .

'
.

i
Wie ist zu helfen ? Ein radikales Verbot der privaten

Beförderung von Zeitungen , außer am Erscheinungsort,
'

kommt kaum in Frage . Es bleibt nur übrig , den Unter-,
schied in der Berechnung der Zeitnngs 'gebühr — Be -,
förderungs - und Zustellungsgebühr — bestehen zu lassen,'

sodaß die Verleger in der Lage sind , die Zeitungen Paket - ,
weise bis an die P o stst e l l e des Trägers zu üb'er-j
weisen und durch Privatboten austragen zu lassen (sogar,
mit der Erweiterung , daß sie nicht wie bisher nur ans
Postanstalten und Agenturen , sondern auch an Pofthilfs -
stellen überwiesen werden können),

's
Das Rechnungswesen bei der Post kann deshalb)

doch vereinfacht werden, indem sie zwar zunächst ,
die gesamte Beförderungsgebühr einzieht, dann aber dem
Verleger , der privat austragen läßt , eine Quote , welche^
die eigene und die Tätigkeit des Boten gegeneinander
abwägt , zurückvergütet. Den Maßstab der Verteilung wer¬
den Sachverständige unschwer finden . ^

Die Reichspostv
'
erwaltnng verschließe sich nicht den

Wünschen der Zeitn
'
ngsverleger . Tie gesamte Oeffentlich¬

keit hat ein Interesse daran , daß die Presse nicht durch'
amtliche Maßnahmen noch weiter leidet, als die wirt¬
schaftliche Lage es mit sich bringt .

Neues vom Tage.
Das Mtimatum - der Eisenbahner zurückgezogen.

Berlin , Nachdem Reichsfinanzminister Dr . Wirth
nach dem Ultimatum und der Streikandrohung der Eisen¬
bahner jede weitere Verhandlung mit den Eisenbahnern
entschieden abgelehnt und der - Hauptansschuß dess
Reichstags ihm beigepflichtet hatte , haben die Eisenbah¬
ner das Ultimatum zurückgezogen . Darauf nahm der
Ausschuß die Beratung wieder auf und es gelangte fol¬
gender Antrag zur Annahme : Die Mittel für den
Reichslohntarif der Verkehrsarbeiter und für die
sich daraus ergebenden Ausgleichszulagen für die Be¬
amten sollen bewilligt werden, wobei das Reichsbesol¬
dungsgesetz bezüglich der Einstufung gemäß den Besol¬
dungen in den Einzelstaaten nachgeprüst werden soll, so¬
weit dies mit dem einheitlichen Aufbau der Neichsbesol-
dungsordmmg vereinbar ist.

Neubildung des badischen Kabinetts .
Karlsruhe , 3 . Aug . Nach den Vereinbarungen zwi¬

schen den Regierungsparteien wurde im Berfassungs -
auLschuß LALgMgM über die NMbilLiing des .

/Z
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badischen Kabinetts die Entscheidung getroffen :
Ministerpräsident Geist (Sozi )

' tritt aus der Regierung
aus . Das Ministerium des Aeustern wrrd^ auf¬
gelöst, seine Aufgaben übernimmst dasjenige Ministerium ,
das den Ministerpräsidenten stellt. Das Post- und Te¬
legraphenwesen geht auf das Finanzministerium über.
Das badische Kabinett besteht demnach aus fünf Mini¬
sterien : des Innern , der Justiz , des Kultus , der Finan¬
zen und der Arbeit .

' Krieg im Osten .
Warschau, 3 . Aug . Auf das Ersuchen des polni¬

schen Gcneralstabs , die Feindseligkeiten während der Waf-
fcnstiUstandsverhaudlungen einzustellen, erwiderte die rus¬
sische Heeresleitung , sie habe dazu aus Moskau keinen
Befehl . Den Polen fehlt Munition für die schwere Ar¬
tillerie . Einige hundert Verbandsoffiziere sind über Dan¬
zig —Thorn nach Warschau abgereist.

In Danzig werden in den nächsten Tagen grössere
Truppcnsendungen der Verbündeten erwartet . Englische
Torpedoboote haben fast das ganze äußere Hasengebiet
abgesperrt .'

LPs' -ln . 3 . Aug . Polnische Agenten kaufen in Schlesien
heimlich Getreide auf, soviel sie erreichen können , und
sie bezahlen jeden Preis . Das Getreide wird unter fran¬
zösischem Deckmantel nach Polen verschoben .

Paris , 3 . Aug. (Havas . ) Bolschewistischer Bericht vom
2 . August : In

'
der Gegend von Lomza wursten die

User des Nobr und Narew überschritten . Im Westen , von
Bialystok Nmrde die Stadt Bolsk besetzt , ebenso die
Station Balsmache w . Im Norden von Kobrin haben
die bolschewistischen Truppen den Widerstand des Feindes
gebrochen .

Paris , 3 . Aug . Nach dem „Makin" hat der Ober¬
ste Rat die deutsche Regierung aufgcfordert , Waffen und
Munition , die in den nächsten Wochen ausgeliesert wer¬
den sollten, den Verbandskommissioneu in Polen gegen
Entschädigung zu übergeben.

Ter Vorsitzende der deutschen Friedensabordnung
hat der Friedenskonferenz mitgeteilt , daß Pie deutsche
Regierung den Reichskommissar in Allenstein ermächtigt
habe, nötigenchlls Reichswehr durch das Abstimmungsge¬
biet an die Grenze zu senden, vorbehälklich der Entscheid
düng, die die Verbündeten später treffen könnten.

'

London , 3 . Aug. In Syrien versucht der aus Da¬
maskus vertriebene Emir Feissak einen allgemeinen
Ausstand gegen die Franzosen , die etwa 15 000 Mann
stark sind , einzuleiten, der vielleicht auch nach dem Hed -t
schas ( Arabien ) übergehen kann, da der König von Hedft
schas (der Vater Feissalsst über das Vorgehen der Fran¬
zosen sehr erregt ist . (England hätte also die beste Gest
legenheit, das von chm neugeschaffene „Königreich" Ara¬
bien ebenso bequem zu annektieren, wie die Franzosen
Syrien . )

^

Verschwörung in Algier ?
Paris , 3 . Aug . Zeitungsberichten zufolge wurde in

Algier eine. Verschwörung gegen Frankreich entdeckt, de¬
ren Haupt Emir Khalmd , ein Nachkomme des Abd
El Koder, sein soll. (Emir Abd El Kader von Mas -i
cara leistete den Franzosen bei deren Eroberung von
Algier 1831 bis 1847 hartnäckigen Widerstand . ) :

Die dritte Internationale .
Moskau , 3 . Aug . Auf dem Kongreß Per dritten

Internationale erklärte Lenin, . eine revolutionäre Par¬
tei , die vor Gewalt und Terror zunickschrecke,. sei
nicht lebensfähig . Der deutsche kommunistische Reichs-
tägsabgeordnete Levi sprach ! heftig dagegen, daß die
Unabhängigen (U . S .P . ) in die dritte Internationale aus¬
genommen werden . Der Unabhängige Däumfg schil¬
derte die Schwierigkeiten der Partei in Deutschland/
Stöcker (Unabh . ) wies auf die Verschiedenheit der
Verhältnisse hin . In Rußland gäbe es Millionen re¬
volutionärer Bauern , in Deutschland seien die Bauern
gegen die Revolution .

Der Aufstand in China .
London , 3 . Aug. Der „Ost-Dienst " meldet ans To¬

kio, die Erhebung in Peking bezwecke die Wieocr -
herstellnng der Monarchie in China . Der

vormalige Kaiser habe sich bereit erklärt, den Thron roie-

, der zu besteigen.

Internationaler Sozialistentongretz.
Für die Abänderung des Friedensvertrags .

Gens, 3 . Aug. In der Entschließung des Ausschusses
für den Völkerbund heißt es : Der Internationale
Sozialistenkongreß stellt fest, daß der Vertrag von
Versailles und die Verträge , die ihm gefolgt sind,
die Welt in einem Zustand der Unsicherheit und
Zerrissenheit gelassen haben, in einem viel beun¬
ruhigenderen Zustand , als er vor dem Krieg von 1914
war .

'
Dieser Zustand führt zum Wachstum des Mili¬

tarismus . Ten Völkerbund können die arbeitenden Klas¬
sen nicht mit Feindseligkeit und Gleichgültigkeit behan¬
deln, aber sie haben die Verpflichtung , das Ungenü¬
gende und Unvollständige dieses Völkerbunds klar-
znstellen, dessen verdammenswürdigste Bestimmung die
Anerkennung des Rechts auf Krieg ist . Der
Völkerbund kann nur eine Sicherung des Friedens sein,
wenn er zu einem internationalen Organismus wird , der
alle Völker ohne jede Ausnahme zusammenfaßt , und
wenn durch die Schaffung einer internationalen Polizei
die allgemeine Entwaffnung aller Völker zu
Lande und zu Wasser durchzusetzen wäre . Zu wün¬
schen ist die Ausdehnung seiner Befugnisse hinsichtlich
der Verteilung der Rohstoffe , der Transport¬
mittel und auch der finanziellen Kriegslasten ,
die nicht bloß zum großen Teil zu Lasten der Nationen
gehen können, die am meisten unter der Last des Kriegs
gelitten haben . Der Völke/bund wird , so verbessert und
vervollständigt , das natürliche Werkzeug abgeben für die .
notwendige Umwandlung des Friedens von
Versailles in einen gerechten und dauerhaften Frie¬
den . Festhaltend an den Grundsätzen der Wieder -
gukmachuug wird er eine gerechte Anwendung er¬
möglichen, in der Art , haß den Völkern Mitteleuropas
die Mittel gegeben werden , sich in gemeinsamem In¬
teresse der Welt wieder zu erholen . Er wird die Lan¬
desgrenzen , die durch den Friedensvertrag festge-
legk worden sind, durch Grenzen ersetzen , die den
frei ausgesprochenen Wünschen der Völker entsprechen -
Der Internationale Kongreß fordert daher die sozialisti¬
schen Parteien der einzelnen Länder- aus, alle ihre An¬
strengungen darauf zu richten, ihren Delegierten in die
gegenwärtige Organisation des Völkerbunds Eingang zu
verschaffen , um auf diese Weise seine innere Zusamt
mensetzung zu ändern und seine Befugnisse zu
erweitern , um die Garantien zu schaffen , für die lieber -
cinstimmung aller Völker, die gleichmäßig an der Er¬
haltung des Friedens interessiert sind. In einem so
gesicherten Friedenszustand wird das ganze Weltprole¬
tariat , befreit von dem Alpdruck des Kriegs und von den
Geißeln der Rüstungen , seine Anstrenanngen für seine
vollständige Befreiung bis zum endgültigen Sieg fort - '

setzen können. -
Die Beisetzung des GrzbisckPfs Nörber .

Frcrbnvg , 3 . Aug. Kur?, nach 9 Uhr wurde heute
vormittag die Leiche des Erzbischofs Tr . ' Nörber vom
erzbischöflichen Palais nach dem Münster überführt . Ju¬
gendvereine, Gesellenvcrciue, Jnngsrauenkongregationen ,
Arbeitervereine , Vertretungen der Lehranstalten , der kath.
Studentenschaft , die erzbischöflichen Beamten , Vertreter
der Stadt und der Universität , der bad . Staatsregierung ,
mit drei Ministern , Vertretungen der Reichs- und Staats¬
beamten gaben dem Toten die letzte Ehre . Besonders
zahlreich war der Klerus aus der Erzdiözese vertreten .
Man schätzt die Zahl der Geistlichen aus 400 . Von den
geistlichen Würdenträgern sah man den Bischof Dr . Seba¬
stian aus Speyer , den Erzbischof Schüler von Gorheim ,
Bischof Dr . v . Keppler von Nottenburg , Bischof Dr .
Kilian von Limburg , die am Tage vorher im stillen
Gebet am Sarge des Heimgegangenen geweilt hatten .
Feierlich bewegte sich der Zug unter dein Geläute der
Kirchenglocken nach dem Münster , wo der Verstorbene
beigesetzt werden wollte . In dem Leichenzng sah man
auch die Verwandten des Verblichenen. Der Sarg wurde
geleitet von sechs Priestern mit brennenden Kerzen. Im
Münster selbst zelebrierte Weihbischof K n e ch t -Freiburg

das Pontiiikalrequiem und Bischof Dr .
'Kilian -Limburg

hielt die Leichenrede . K^ rdinalstaatssekretär Gasparri
hatte namens des Papstes telegraphisch sein Beileid aus¬
gesprochen . Eine Fülle prachtvoller Kranzspenden war
eingegangen .

Der Generalstreik in Zittau .
Zittau, 3 . Aug. Die Eisenbahner haben heute

morgen die Arbeit uiedergelegt . Der gesamte Zugverkehr
ruht .

Durch das Stillcgen her Elektrizitätswerke sind viele
Fabriken und Werkstätten zur Arbeitseinstellung ge¬
zwungen.

Swinemünde , 3 . Aug . Wegen verweigerter Lohn¬
forderungen hat das Personal der Ueberlandzentrale
Stral ' und die Arbeit niedergelegt . Ganz Vorpommern
mit vielen Badeorten ist ohne Licht und Kraft . Die Zei-
tiniaen können nicht erscheinen . D ?r Streik hat auf das
M ' ch - ch— erl in Swinemünde übergegriffen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 2 . Aug.

Eine ausgedehnte Aussprache im Reichstag ries heute
die Beratung der Anträge auf Verlegung eines Amne¬
stiegesetzes hervor . Von sozialdemokratischer Seite
war beantragt , eine allgemeine Amnestie (Strafuachlaß
bzw. Einstellung der Strafverfahren ) für politische Ver¬
gehen wie Aufruhr usw. zu erlassen. Die Regierungspar¬
teien (Zentrum , Demokratie und Deutsche Volkspartei )
befürworteten eine Amnestie, wonach Straftaten bei
der Abwehr hochverräterischer Umtriebe gegen das
Reich und die Mitwirkung an solchen Unternehmungen
straffrei gelassen werden sollen — mit Ausnahme der
Urheber und Führer . Kapp und sein engerer Kreis solle
also von der Amnestie ausgeschlossenbleiben. Die äußerste
Linke war für vollkommene Amnestie in weitestem Sinn .
Die - Deutschnationalen wollten die „ Führer " ebenfalls
der Wohltat des Gesetzes teilhaftig werden lassen . Tie
Regierungsparteien sträubten sich dagegen, auf der einen
Seite gemeine Verbrechen straffrei zu lassen, auf der
andern Seite die „RädeKsiihrer " der Strafe zu ent¬
ziehen. Es könne mit dein Amnestieren überhaupt nicht ins
Endlose so weitergehen , sonst müßte die Staatsautorität
notwendig schweren Schaden nehmen . Viele Abgeord¬
nete stimmten dem Amnestieantrag nur deshalb zu , weil,
wie der Abg . v . Kahl sagte, mit der Vergangenheit nun
einmal Schluß gemacht werden soll. Der Antrag der
Regierungsparteien/wurde dann auch angenommen . Es
sollen also nach dem Gesetz straffrei bleiben Straftaten ,
die zur Abwehr eines hochverräterischen Unternehmens
gegen das Reich begangen worden sind und ferner Per¬
sonen, die an einem solchen Unternehmen mitgewirkt ha¬
ben , sofern sie nicht Urheber oder Führer dabll gewesen
sind . Straffrei sind endlich Handlungen , die im Zu¬
sammenhang mit dem hochverräterischen Unternehmen oder
seiner Abwehr begangen worden sind . Straffällig bleiben
dagegen Verbrechen gegen das Leben, schwere Körperver¬
letzung , schwerer Raub und Brandstiftung . Von Wichtig¬
keit ist aber, daß diese Bestimmungen nur in Betracht
kommen, soweit es sich um Straftaten gegen das Reich
handelt . Den Ei nz el sta a ten z . B . Bayern bleibt
es unbenommen , bei hochverräterischen Unternehmungen !
gegen die Einzelstaaten den Strafgesetzen freien Lauf zu
lassen. Selbstverständlich bezieht sich das Gesetz nur auf
Straftaten , die bis zu seiner Veröffentlichung begangen
sind , nicht auf solche, die in Zukunft begangen werden.

Mit Befriedigung nahm der Reichstag Kenntnis von
dem Kredit- und Kohlenabkommen mit Holland , das
in allen drei Lesungen einstimmig angenommen wurde.

*

(S ch l uh .)
Abg . Schiffer ( Dem ) : Die Tatsache , daß di> Urheber des

Kapp - Putsches sich durch die Flucht der Verantwortung ent¬
zogen haben , macht sie unwürdig der Amnestie . (Sehr rich¬
tig bei den Demokraten . ) Mein Eintreten für eine allgemeine
Amnestie habe ich allerdings Kapp gegenüber in Aussicht ge¬
stellt . Als aber die unverzügliche bedingungslose Kapitulation
verweigert wurde, - habe ich dieses Versprechen wieder zurück¬
gezogen .

Abg . Emminger (Bayer.Vp .) : Amnestien führe! zur Unter ,
grabung der Autorität der Gerichte. Wir haben daher in Bayern
das System der bedingten Begnadigung vorgezogen . . . ,

i L
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W . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Lore Lampelins hatte keinen Blick für ihr Gegenüber .

Zweimal hatte sie Versuche Bredas, sich ihr zu nähern, durch
schroffes Ausweichen vereitelt . Nun schien sie seine Gegenwart
ihr gegenüber gar nicht zu bemerken.

Nach Tisch forderte der Herzog Magelone auf, zu sin¬
gen. Irgend jemand habe ihm verraten, daß sie eine herr¬
liche Stimme besitze und in Heidhausen oft Triumphe damit
geerntet habe. Prinz Egon schloß sich der Bitte seines Va¬
ters lebhaft an , und Magelone, der jede Ziererei fern lag,
trat bereitwillig ans Klavier .

Hessolda, die eine vorzügliche Pianistin war, wollte
sie begleiten .

Breda atmete tief auf. Jetzt endlich würde es ihm
vergönnt sein, sich Lore unauffällig zu nähern. Er beeilte
sich , von Fräulein v . Birk loszukommen , was ihm auch
bald gelang . Dann aber wurde er von der Obersthofmeisterin
durch eine Frage nach seinen Neugedingcr Verwandten auf¬
gehalten . und als er wieder nach Lore Ausschau hielt , sah
er sie in einer Ecke so verschanzt hinter Damen sitzen , daß
es unmöglich war, zu ihr zu gelangen, ohne aufzusallen .

Ärgerlich drückte er sich bei der nächsten Tür hinaus, um
irgendwo unbeachtet eine Zigarette zu rauchen und seiner
Enttäuschung Herr zu werden . Das Schicksal , das es erst
so gut mit ihm zu meinen schien, war ihm heute entschieden
feindlich gesinnt .

XII.
Der Winkel , in den Lore sich zurückgezogen hatte, lag

ganz im Schatten und war gegen das Klavier hin durch
: eu ganzen Raum und eine Palmengruppe getrennt. Eine
kleine Tür führte von hier aus direkt in den Wintergarten,

an den sich auf der anderen Seite eine Galerie anschtotz , die
nach den Spielzimmern führte .

Lore hatte den Platz absichtlich gewählt , denn es war
ihr natürlich nicht entgangen , daß Felix von Breda bestän¬
dig Versuche machte, sich ihr zu nähern. Gerade aber das
wollte sie vermeiden. Sie hatten einander nichts mehr zu
sagen — nie mehr — nach dem, was sie neulich in seinen Au¬
gen gelesen ! !

Und wenn er zehnmal bereute , ihr seine Verachtung so
schroff gezeigt zu haben, und sich nun der Form wegen ent¬
schuldigen wollte . Und wenn sie zehnmal innerlich litt bis
zur Verzweiflung . Und wenn sie selbst zugrunde ging daran
— nichts konnte jene Minute je auslöschen, die ihr enthüllt
hatte, wie er von ihr dachte !

Sie war nun froh , dem mütterlichen Zwang gehorcht
zu haben um- Hofdame bei der Prinzessin geworden zu sein.
Denn sie begrisi erst jetzt :

Sich in Verborgenheit zurückziehen , wie es ihr eigener
Wunsch gewesen war, wäre von diesen Leuten erst recht wie
Schuldbewußtsein ausgelegt worden .

Nun sollten alle — nein er allein —, denn was lag
ihr an den andern? — sehen , daß sie unbeirrt und hocher¬
hobenen Hauptes ihren Weg weiter ging, weil sie nichts zu
scheuen , nichts zu verbergen hatte .

Ein einziges Ziel gab es fortan für sie : sich das Ver¬
trauen ihrer Herrin zu erwerben und dadurch zu beweisen,
daß sie keine Unwürdige war.

Magelone war gütig und gerecht . Lores Herz war ihr
im ersten Augenblick zugeslogcn und seitdem leidenschaftlich
ergeben geworden.

Mochten sie sie jetzt alle mit einer eisigen Mauer stummer
Verachtung von sich fern hatten ; der Tag würde kommen
— mußt; kommen, wo man beariff . wie unrecht man ihr
getan.

Wo auch er es begrisi ! ! ! l
Lore Lampelins war so völlig in diese von Schmerz l

und Bitterkeit erfüllten Gedanken vertieft, daß die liebnche .
Stimme ihrer Gebieterin , die ein Lied von Schubert sang, !
nur wie aus weiter Ferne an ihr Ohr klang . ^

Plötzlich aber schrak sie auf unter dem peinlichen Gefühl,
beobachtet zu werden . Ihr Blick siel zunächst auf die Neu¬
felden, die sie seltsam spöttisch fixierte und zugleich ihren s
Stuhl unhörba ; etwas zur Smte rückte , als wolle sie den
Ausblick auf ihre Kollegin besser frei machen. ,

Gleichzeitig sah Lore über die Neufelden hinweg die '
Augen !

des Prinzen auf sich gerichtet. Er hatte seinen Platz am !
Klavier unbemerkt verlassen und lehnte nun halb durch den
Vorhang verborgen in einer der tiefen Fensternischen , von
wo aus er sie in seltsamer Weise, halb bittend , halb befehlend ,
anstarrte. Als sein Blick dem ihren begegnete, machte er eine ^
nicht nnßzuverstehende Geberde, die sie aufforderte zu ihm »i
zu kommen.

Scham und Zorn trieben ihr das Blut ins Gesicht. ^
Was fiel ihm ein ? Wie durfte er es wagen, sie so !

bloßzustellen ? Was mußte die Neufelden denken? ^
Einen Augenblick saß sie da wie gelähmt , den Blick zu s

Boden gesenkt , während das Blut in ihren Wangen kam >
und ging . Dann erhob sie sich und verließ , ohne noch ein- ^
mal nach der Fensternische zu blicken, den Raum durch die -
klein; Tür , die in den Wintergarten führte. >

Es war eine instinktive Flucht . Der einzige Ausweg,
der ihr blieb . Unmöglich konnte der Prinz die Form so i
weit außer acht lassen, ihr zu folgen, während seine Gemah- s
lin sang . Sie aber konnte Unwohlsein vorschützen — unter i
diesem Vorwand überhaupt nicht mehr zurückkehren —

Ein Diener sollte unauffällig die Neufelden zu ihr Her¬
ausrufen. Die mußte sie bei der Prinzessin entschuldigen,

— _ _ - ck »



— Wg . Stresemann (D.Dp .) :
'

Ich stimme persönlich für den
Antrag der Dcutschnationalen , weil ich an den Verhandlungen
während der Knpptage tcilgenommen und auch die Zusage des
Eintretens für ein allgemeines Amnestiegesetz gegeben habe.

Abg . Ludwig ( U .S .P . ) : Das Abwehrunternehmen gegen die
Kappleute war dock kein Tanzkränzchen . Will man die Leute
eingcsperrt halten , die dabei über die Stränge geschlagen haben?

Iustizminister Heinze : Die Führer und Urheber von Ab-
« ehrunternehmnngen

'
gegen den Hochverrat sind nicht von der

Amnestie ausgeschlossen. -
Abg . Hötzsch ( Dmatl.Pp . ) : Wir waren bei den Verhandlungen

mit Kapp darüber einig , daß ein allgemeines Amnestiegesetz
vorgelegt werden solle und daraufhin hat Lüttmitz sich bereit
erklärt, das ganze militärische Unternehmen einzustellen.

Abg . Zetkin (Koni .) : Die verkappten Kappisten sind setzt
an der Macht . Sie wollen nur deshalb keine allgemeine Am¬
nestie gewähren, - damit nicht die im Kerker schmachtenden be¬
geisterten Arbeitervertreter in Freiheit kommen.

In der zweiten Lesung wird der Antrag der Unabhängigen
gegen die Stimmen der beiden sozialistischen Parteien, der An¬
trag der Deutschnationalen gegen die Stimmen der Antragstel¬
ler abgelehnt. Der Antrag , der Koalitionsparteien wird gegen
die Deutschnationalc» angenommen.
' Darauf wird die zweite Beratung des ergänzenden Not¬
haushalts fortgesetzt .

Der Haushalt des Ministeriums des Innern wird ohne Er¬
örterung bewilligt.

Beim Haushalt des Reichswehrministeriums fordert Abg .
Schöpflin (S .) eine Verminderung der Zahl der Generäle und
Obersten.

Rcichswehrmiuister Dr . Gehler : Die junge Reichswehr ist kn
voller Umbildung und gerade während der Ucbergangszeit be¬
dürfen wir noch einer größeren Zahl erfahrener Offiziere .

Nach weiterer Aussprache wird der Wehrhaushalt bewilligt ,
ebenso der Haushalt des Schatzministerinms, des Landwirt¬
schaft -Ministeriums und des Finanzministeriums.

Finanzminister Dr . Wirth: Wir haben jetzt 238 Milliarden
Schulden im Reich , wozu noch 39 Milliarden für die Eisen-
bahnübernahmc kommen.

Beim Haushalt des Auswärtigen Amts befürwortet Frhr.
Dr . v . Lersner (D .Bp.) die Herausgabe einer übersichtlichen
kurzen Volksausgabe der Hauptbcstimmungcn des Versailler
Vertrags .

Minister Dr . Simons erklärt , der Anregung gern entsprechen
zu wollen .

Abg . Dr. Breitscheid (U .S .P .) : Ist cs richtig, daß erneut
Versuche gemacht worden sind , Geschoßziige durch Deutschland
nach Polen zu sinken ?

Minister Dr . Simons : Wir werden jeden Versuch, die Neu-
kra' itä : Deutschlands zu verletzen , zurückweiscn. Den Trans¬
portarbeitern bin ich dankbar für ihre Mitwirkung. Unbe¬
sonnene Schritte können aber einen Kriegsfall nach sich ziehen.
Auch ich würde es für sehr bedauerlich halten , wenn der Ver¬
band versuchen sollte , die Ostfragen ohne Mitwirkung von
Deutschland zu regeln . Mit Räterußland werde ich nur dann
Verträge schließen,

'
wenn ich die Ueberzcugung habe , daß cs

sich auch gegen den Verband durchsetzt . Bor allen Dingen
werden wir uns nicht um des Völkerbunds willen als Lands¬
knechte für kriegerische Absichten des Verbands nutzen lassen.

Auch dieser Haushalt wird vewilligt, ebenso das Rahmengesetz
( Etatsgesetz) , wonach frei werdende Beamtenstellen vorzugswei¬
se mit entbehrlich gewordenen Beamten anderer Verwaltungen
zu besetzen sind .

dies bei einem künftigen Krieg geschehe. In der heu¬
tigen Sitzung brachte Bartuel eine Erklärung gegen die
deutschen Bergarbeiter ein, daß sie in einem 1914 ver¬
öffentlichten Artikel die Eroberungsabsichten der deutschen
Regierung gebilligt haben . Hu e erklärte, daß es sich'

um eine Mischung handle . Der .Antrag wurde daraus
zurückgezogen .

Die englischen Vorschüsse bewilligt .

^
London , 3 . Aug . Das Unterhaus hat die Vorschüsse

für Deutschland nach dem Kohkenabkommen von "Spa
in Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling (100 Milk .
Gokdmark) einstimmig bewilligt . Lloyd George sagte, die
Einnahme aus dem Verkauf der deutschen Schiffe, die
England zngeteilt seien , werde England gutgeschrieben,
während Frankreich seinen Anteil durch die Kohlenliese-
rnngen und durch die ihm überwiesenen Schisse erhalte .

Die Meinung des Königs Alfons .
Paris , 3. Aug . Der „Matin" veröffentlicht eine

Unterredung , die eine nichtgenannte Persönlichkeit «nt
2. März 1917 mit dem König Alfons von Spanien ge¬
habt Haber soll. Der König habe die Ansicht geäußert ,
daß die deutsche Heeresleitung ihre Hauptmacht aus der
Westfront zusammenziehen und durch die Schweiz durch¬
brechen werde. -Tie Veröffentlichung wird fortgesetzt . Es
ist unbekannt , ob sie mit Kenntnis des Königs erfolgt ist.

*

,
Breslau , 3 . Aug. Die Zustände im polnischen

Lazarettwesen spotten aller Beschreibung. Tie Züge,
die in den Grenzstädten eintreffen , sind von Verwundeten
und Seuchenkranken überfüllt . Alles starrt von Schmutz
und Ungeziefer. Die Verpflegung ist ganz unzureichend,
Verbandzeug und Arzneimittel fehlen fast ganz . Die
Zahl der Aerzte reicht bei weitem nicht aus , deutsche
Acrzte aber werden nicht zugelassen. Im Heer wüten
Ruhr und Typhus .

In Oberschlesien fürchtet man , wenn der Waffen¬
stillstand ' nicht bald zustande kommt, eine Ueberfkutung
durch Flüchtlinge aus Polen , Militär und Zivilbevölke¬
rung , was eine ungeheure Gefahr bilden würde . Viel¬
fach glaubt man , .daß die Franzosen diesen Rückzug be¬
günstigen, um das geschlagene polnische Heer , auf schlesi¬
schem Boden neu zu organisieren . An der Grenze stehen
mehrere französische Mpenjägerdivisionen und eine Ar -
tillericbrigade , einige Landwehrbrigaden sind unterwegs .

London , 3 . Aug. Die englischen Truppen in Nord-
Persien traten unter dem Druck der bolsckiewisti

'
chen Trup¬

pen den Rückzug auf Teheran an .

Lokales .
Berlin, 3 . Aug.

In Beantwortung von Anfragen teilt die Regierung mit ,
daß die Berliner Einwohnerwehr aufgelöst sei. Die Waffen sind
der Sicherheitspolizei übergeben. Montagezulagen wie . alle Ent¬
schädigungen für Dienstaufwand sind dem Steuerabzug nicht untsr-
unterworsen , unbeschadet der Berechnung bei der endgültigen
Veranlagung .der Einkommensteuer .

Der Gesetzentwurf zur Abänderung der Verordnung über Lohn¬
pfändungen v.rdoppelt im Hinblick auf die Verteuerung der Le¬
bensbedürfnisse das bisher nicht pfändbare Einkommen . Die
Pfändungsgrcnze soll demnach bei Verheirateten bis 5000, ' bei
Ledigen bis 4000 Mark gezogen werden. Ein sozialdemokra¬
tischer Antrag fordert die Hinaufsetzung der Pfändungsgrenze
auf 7500 bzw . 6000 Mark . Regierungsseitig wird dem wi¬
dersprochen / da weitere Einkommensteile frei bleiben , wenn
Kinder oder sonstige unterstützipigsbedürftige Verwandte zu be¬
rücksichtigen find . Der Regierungsentwurf wird unverändert
angenommen .

^
Ohne Erörterung wird der Entwurf zur Enteignung von Grund¬

eigentum und betreffend die Beitragsleistung zur Neckar-Main-
Donau-Kanalisiernng endgültig angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Entwaffnungsgesetzes.
Abg . Lübbriug (S .) : Wenn die Einwohnerwehr nicht ent¬

waffnet wird , werden wir der Vorlage nicht zustimmen.
Minister Koch : Wir wollen durch das Gesetz verhindern ,

daß ein Teil des Volks gegen den andern bewaffnet Vorgehen
Kann . Auf Grund des Ausnahmezustands vorzugehen,' würde
eine viel größere Beschränkung der Freiheit zur Folge haben.
Der Ant ag Lübbriug ist für die Regierung unannehmbar.

Abg . Höfmann -Lüowigshafen (Z .) : Die Regierung muß das
Gesetz rasch durchführen,, denn sie trägt dis Verantwortung
gegenüber der Entente .

Aufhebung der KartoffelbewirLfchaftuug.
Berlin , 3 . Aug. Der volkswirtschaftliche Ausschuß

des Reichstags hät mit 16 gegen 12 (Soz . und Unabh .)
'

Stimmen die sofortige Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Kartoffeln beschlossen. Aus An¬
trag Pes Zentrums soll das Reich einen Vorrat von 20
Millionen Zentnern sicherstellen . Die Anträge sind noH
vom Reichstag zu bestätigen.

Aufruhr russischer Gefangener .
Stettin , 3 . Aug . In dem Kriegsgefangenenlager

Altdamm überfielen etwa 70 Gefangene die Lager¬
wache, bemächtigten sich der Gewehre und raubten aus
der Wafsenkammer weitere 20 Gewehre. Die Haupt -

wache vertrieb die Rebellen, die auf der Flucht einett
Teil der Waffen wegwarfen . (In Altdamm waren der
Transport russischer Gefangener ans Oesterreich und Beta
Kuhn nntergebra

'
cht .)

'

Internationaler Bergarbeiterkongreß .
"Genf , 3 . Aug. Bei der gestrigen Eröffnung des

Bergarbeikerkongresses teilte der Vorsitzende Smillie
(England ) mit , daß die englischen Bergarbeiter beim
Ausbruch des Kriegs die Arbeitseinstellung der Berg¬
arbeiter aller Länder angeregt haben, die Nachricht sei
aber ansgehalten worden . Man müsse darauf sehen , daß

Die Neufelden würde ja auch ohne viel Worte erraten,
warum sie fort wollte . . . fort mußte —

Das plötzliche Unwohlsein würde nicht einmal ein Vor¬
wand sein . Sie fühlte sich in der Tat elend. Ihr Herz schlug
dumpf und schwer . Eine nie gekannte Schwäche überkam
sw . Tie feuchtwarme Luft des Raumes und der schwere Duft
blühender Gewächse legten sich ihr atemraubend auf die Brust.
Alles ringsum schien sich um sie zu drehen —

Einen Augenblick mußte sie Ruhe haben, sich fassen —'

erhoicn. Dann den Diener rufen und zur Neufelden schicken —i

A (Fortsetzung folgt.)

— Bauern auf zur Tat ! Der Reichsausschuß der
deutschen Landwirtschaft fordert die deutschen Landwirte
.ms, ihrerseits alles zu tun , um durch Beschleunigng des
Ausdrusches und der Ablieferung die bedrohliche Lage der
Brotversorgung zu verbessern. Von den Leistungen der
Landwirtschaft hängt das Schicksal des deutschen Volks
ab ! Wle Verbitterung soll hintangesetzt werden gegenüber
der Pflicht , dem Vaterland in der Not zu helfen.

In Württemberg wäre es wahrscheinlich Zu einer
argen Not gekommen, wenn nicht die Schweiz in dan¬
kenswerter Weise rund 2000 Tonnen argentinischen Wei¬
zen, der für sie durch Deutschland unterwegs war, an
Württemberg abgetreten hätte . > , s
' — Was der August bringt . Die Steuererklärungen
für das Reichsnotopser sind bis spätestens 28 . August
den Finanzämtern einzureichen. Die neuen Bestimmun¬
gen über die Steuerabzüge Lei Löhnen und Gehältern tre¬
ten am 1 . August in Kraft . Vom gleichen Tag ab wer¬
den den Kriegshinterbliebenen laufende Teurnngszuschläge
gewährt , sowie die Erwerhslosenunterstützung nur für
die Dauer von 26 Wochen gezahlt . Die Beiträge für
die Invalidenversicherung werden mit dem 1 . August er¬
höht . Durch das neue Verbot der Ersatzlebensmittel wer¬
den mit dem 1 . August die minderwertigen Erzeugnisse
aus dem Verkehr gezogen. Mit dem 1 . August wird'

das Neichskommissariat für Fischversorgung aufgelöst und
die Zwangswirtschaft für Margarine , Kunstspeisefette und
Speiseöle aufgehoben. Die Beschlagahme und die Un -
Zeigepflicht von Lnstfahrzeuggerät sind auf den 3 . August
festgesetzt worden . Für Telegramme nach dem Ausland
tritt mit dem 1 . August eine Ermäßgiung der Gebüh¬
ren ein . Mit dem 1 . August gelangen neue Eisenbahn¬
paketkarten zur Verwendung . Ferner sind zu nennen :
Der 2 . Reichssiedlertag vom 14 . bis 16 . August itt
Leipzig, die Deutsche Ostmesse vom 15 . bis 20 . in
Königsberg i . Pr ., die allgemeine Nahrungs - und Genuß -
miitelM'sstellung (Anuga ) vor.: 15 . bis 25 . in München,
die Tagung der Deutschen Ölst .bangesellschaft am 18 . und
19 . August in Eisenachsill si i

— Die Frühkartoffeln sind bereits für den Verkehr
freigegeben. Tie Einhaltung der Höchstpreise durch die
Händler wird aber noch überwacht . > ' .

Das Seiferrpnlver ist vom 1 . August an freige-
geben, nur die Abgabe von losem Pulver für den gewerb¬
lichen Bedarf ist noch einer gewijjen Einschränkung un¬
terworfen . , , )

— Pässe für Amerika . Die Gebühr sowohl für
die Ausstellung eines. Reisepasses nach den Vereinigten
Staaten wie für den Vaßsichtvermerk beträgt von l .
Full ab ie 10 Dollar (360 Mall ) .

' Das künftige Weltporto .
' Die Gebühren im

Weltpostverkchr sollen erhöht werden . Es wird dies aber
erst bei dem Postkongreß in Madrid möglich sein, der
am 1 . Oktober zusammentritt . Die Länder mit der
Frantenwährung können diese Gebühren vorher nicht er¬
höhen. Sie sind dort z. B . niedriger als im inländi¬
schen Verkehr , während die Länder mit einer anderen
Währung ihre schlechte Valuta berücksichtigen können.
Die französische Postverwaltung will nun für gewöhn¬
liche Briefe statt 25 Rappen für die ersten 20 Gramm
50 Rappen Vorschlägen und 20 statt 15 für jede fol¬
genden 20 Gramm ; die Postkarten sollen 25 statt 10
Mappen kosten . Auch die Einschreibegebühr soll von 25

ans 50 Rappen verdoppelt werden , ebenso der Anteil
jedes Landes an der Paketgebühr von 50 Rappen ans
1 Frank . Die Beförderung zur See soll 85 bis 100
Prozent teurer werden . Es fragt sich einmal , ob diese
Sätze vom Postkongreß angenommen werden und dann ,
ob die deutsche Verwaltung

'
sie zum Anlaß nehmen wird ,

die Wellpostgebühren abermals zu erhöhen oder die schon
jetzt empfindlich hohen Sätze beizubehalten .

Baden .
Pforzheim , 3 . Aug . Eine hiesige Schmuckwareichänd-

lerin wurde in Saarbrücken von einem angeblichen fran¬
zösischen Offizier bei dein Verkauf von Platin um 100000 -
Mark geprellt .

Heidelberg , 3 . Aug . Aus Anlaß des hundertsten Stif¬
tungsfestes des Corps Saro -Bornssia " fand eine Be¬
leuchtung des Heidelberger Schlosses statt . Tie letzte Be¬
leuchtung hatte am 25 . Juli 1914 stattgcfunden.

Wegen undeutschen Benehmens ist lt . „Bad .
Post" der ans Wien stammende Student Fritz Groß
aus 2 Jahre von der Universität ausgeschlossen worden,
nachdem ihn: in der letzten Woche schon das Ministerium
den Aufenthalt in Baden verboten hatte . Groß , einer
der radikalsten Anhänger der kommunistischenPartei , hatte
nach einer Versammlung jüdischer Studenten „Nieder mit
Deutschland" gerufen und die Internationale und Sowjct -

rnßland hochleben lassen.
Nersingen b . Staufen , 3 . Aug. Bei der von der

Gemeinde abgehaltenen Holzversteigerung erfolgten , ob-
nOhil zahlreiche Käufer erschienen waren , nur wenig
Angebote, sodaß nicht einmal der Anschlag erreicht wurde .
- FxöiSurg , 3 . Aug . In einer Vollversammlung der
vier badischen Handwerkskammern trat der Syndikus der
Mannheimer Handwerkskammer Hauser für den Zu¬
sammenschluß der vier bad . Handwerkskammern zu einem
selbständigen Verwaltungskörper ein . Die Handwerker¬
zeitung wird gemeinsam mit dem Landesverband bad.
Gewerbe- und Handwerkervcreinignngen herausgcgeben .

Freiburg , 3 . Aug. Aus Anlaß der 800 Jahrfeier
der Stadt Freiburg findet in der Zeit vom 1 . bis 8 . August

'

eine Handwerkerwoche 'statt .
Ebringen b . Freiburg, 3 . Aug . Als die Gendar¬

merie hier Getreide beschlagnahmen wollte, das von den
Landwirten verbotswidrig aus dem Halm verkauft wor¬
den war , gingen die Bauern mit allerlei landwirtschaft¬
lichen Geraten ausgerüstet gegen die Gendarmen vor ,
sodaß diese schließlich abziehen mußten . Die Sache wird)
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Singen a . H . , 3 . Aug. In einer Sitzung der Preis- ->
abbaukommission erklärten sich die Geschäftsleute zu einem
Abschlag von 40 —50 Proz . bereit'. In der Herren¬
konfektion sollen Anzüge zu 200 —600 , Hosen für 70
und 130 Mark und Arbeilsanzüge von 32 Mark an
verkauft werden . Der Preis für ein Mittagessen wurde
auf 4 Mark festgesetzt. Mit den Schuhhändlcrn wurde
noch keine Eimanna erzielt .

Württemberg .
Stuttgart , 3 . Ung . (Die Abstimmung der .

Verkehrsbeamten . ) Bei der Urabstimmung über
den Rücktritt aus dem Reichsdienst in den württembergi -
schen Landesdienst haben bei der Eisenbahn 90 vom Hun -s
dert der Beamten , bei der Post 98 vom Hundert sich für
den Rücktritt in den Landesdienst entschieden . Die Be4
mühungen des früheren württ . Unterstaatssekretärs Hitz -
ler , die Beamten nmzustimmen, sind demnach erfolg¬
los geblieben.

' v . '
, si

Mühringcn OA. Horb , 3 . Aug. (Frhr , von ;
Münch f . ) Ter ans seinen Rechtsstreiten gegen dies
frühere Regierung bekannte Frhr . Oskar v . Mün ch , Be -<
sitzer von Hohmmühringm und anderer Güter , ist an;
Lungenentzündung im Krankenhaus zu Heilbronn g<ll
storben. Münch war seit 1909 wegen Klägerwahnsinns
entmündigt und interniert , er sollte aber jetzt sreigllas -̂
je :: werden . E/EPssill - " .

Handel und Verkehr .
k. tuitgnrt , 2 . Aug . (Wochenmarkt .) Nach den Mit/

tcüungen der Zenirasvermittiungssteile des Württcmbcrgischcn Obstz
bauvereias c . B . in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 , Telephon
7164, - wurden am Samstag die nachstehenden Großhandels¬
preise (die Zahlen in Klammern ) von der amtlichen,' von der
Stadtverwaltung eingesetzten Marktkommission .auf dem Stutts
zarter Markt ermittelt und die Kleinhandelspreise dementsprgz
chend festgesetzt : Frühäpfel ein Pfund (50—80) 60—100 Pfgt
Frühbirnen (70— 100) 80— 120 Pfg. , Spalierbirnen und Geißj
hirtlen ( 120—140) 140- 160/ Fallobst (15—20) 20—25,' Stal
chelbecren (60—80 ) 80—100 , Johannisbeeren (60—801 80—100^
Pfirsische (200- 250 ) 220—280 , Pflaumen (50—701 60—80,

' Nett
ueclaudcn / Zwetschgen (80—100) 100—120 , Mirabellen (150—1801
180, Kartoffeln (25—30 ) 30— 35 , Stangenbohnen (50— 701 66
bis 80 / Buschbohnen (40—50 ) 50—60, Kopfsalat ein Stück
( 10- 30 ) 15 —40 / Endivien (25—40) 30—50 , Wirsing und Rotj
kohl 1 Pfund (30) 35/ Weißkraut (25) 30 , Blumenkohl I
Stück (70—200 ) 80—220, ' Rote Rüben ein Bund (20—251
25- 30 , Gelbe Rüben ein Pfund ( 15—20) 20- 25,' Zwiebel
(30—40) 40—50 / Gurken (große ) ein Stück ( 40—150) 50— 170)
Gurken (Salzgurken) hundert Stück (400—800) 500— 1000,' Gur¬
ken ( Einmachgurken ) hundert Stück (200—220 ) 220—2407 Reo
tiche 1 Stück (15—40) 20- 50, ' Sellerie (50- 60 ) 60- 70 , Kohl¬
rabi ( 10- 15 ) 15- 20 / Tomaten I Pfund (100- 120) 120 blS
140 Pfennig.

'' -4
Auf dem Ob st groß markt war der Verkehr recht leb¬

haft . Im Vordergrund stehen die Pflaumen . In Aepfeln
bleibt die Kauflust zurückhaltend . Birnen gehen zu jedem Preis
und in jeder Verfassung ab . Die Preise wurden im allgemeines
gehalten : prcistrcibend wirken die Zwischenmärkte und oer Ein¬
kauf einiger Großhändler gerade der besten und begehrtesten
Mare zum Versandt nach auswärts . Die Zufuhr unreifer
Früchte beginnt wieder üverhand zu nehmen , was verschiedcnt-;
lich polizeiliches Einschreiten nötig machte . Die Kontrolle lies
zügiick Einhaltung der Kleinhandelspreise wird zurzeit cner-
gisch durchgeführt, die wohltuende Rückwirkung auf den Groh -
markt ist nicht zu verkennen . Die eilten Vollreifen Treib¬
hau strauben wurden zu 6 Mark das Pfund von einem
hiesigen Züchter verkauft . Der Gemüse,narkt gewinnt bei reich-
is her Zufuhr Stetigkeit . Pilze kommen spärlich, Preis 1 .20
bis 1 .50 Mark das Pfund . Ein . Ricsin- Bomist wog fünf Pfund .'

Stuttgart , 3. Aug . ' (H unde m a r k 1. ) Der Hun-i
demarkt war mit .212 Tieren aller Rassen bescksicU' . Junge '

Hunde wurden mit M bis 200 M -
..hl : .

»



Vermisster.
Ruhr. In Malsch (Baden ) sind über 400 Personen an

Ruhr erkrankt . Verschiedene Personen hat die Seuche schon
weggerafft. >

Burg Hoheneck . Der Grubenbesitzer Hugo Stinnes hat
die am linken Rheinuser bei Nieder - Hcimbach gelegene Burg
Hoheneck käuflich erworben. Der Kaufpreis beträgt eine Mil- '
lion Mark . I

Giftige Pilze . In Pelkum (Westfalen) sind 6 Personen
nacb dem Genuß giftiger Pilze gestorben, - mehrere andere sinh
schwer erkrankt .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck wird der Störung wieder .Herr . Am

Donnerstag und Freitag ist vor ' s .
' nd trockenes und

warmes Wetter zu erwarten . )
— Kern Preisabbau . Die Farbenfabrik vor¬

mals Friedrich Bayer u . Cie . zu Loverkusen (Regb . Köln )
erzielte im letzten Jahr bei über 4 Millionen Mk . Ab¬
schreibungen einen Reinüberschuh von über 29 Millionen
Mk . bzw . 18 Proz . Dividende . — Wie man sieht,
lohnt es sickp den Buchdnickereibesitzern und Zeitungs¬
verlegern mit wahnsinnig hohen FarbeuPreisen das Le¬
ben grau in grau zu malen . .— Die Münchener Eggen -
fabrik München -Pasing verteilt Heuer eine Dividende
von 25 Proz . (im Vorjahr 20 Proz . ) und 12i/s Proz .
auf die neuen Aktien . Diese Dividenden zahlen die
Bauern und indirekt die Verbraucher .

— Freigabe der Lelfrüchteerute . Vom 1 . August
d . I . ab ist bekanntlich die Bewirtschaftung von Mar¬
garine , Kunstspeisefett und Speiseöl ausgehoben . Nun¬
mehr ist auch die bisherige einheimische Ernte von Raps ,
Rübsen , Sonnenblumen , Senf (weißer und brauner ) , Dot¬
ter , Mohn , Lein , Hans , Ackersenf

'
(Hederich ) und Ra -

visom sreigegebni worden . Tie gesamten Oelfrüchte sind
also nicht mehr an den Reichsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette abzulicfern . Gleichzeitig
sind auch die bisher geltenden Preisfestsetzungen außer
Kraft getreten , lieber die Auseinandersetzung mit den¬
jenigen Deliruchtanbauern , die bereits ihrer Ablieferungs¬
pflicht aus der diesjährigen Ernte genügt haben , finde «
«wch Verhandlungen statt . _ _ , ... . - -

— Die deutschenSparkassen im Juni. Der Geld-
Zufluß der deutschen Sparkassen hat im Juni gewaltig
zugcnommen , nämlich um 1600 Millionen Mk . gegen
1100 Millionen im Mai . l Der Gesamtzuwachs an Spar¬
einlagen beträgt seif Jahresbeginn 43,3 Milliarden Mk .

— SelbstentzündungVon Herr und Dehnt - . Mehr¬
fach gemeldete Vorkommnisse -aus den Oberämtern Gera -
bronn und Hall Weisem darauf hin , daß in diesem Jahr
auch in Gegenden , wo dies bisher nicht vorkam , große
Heustöcke in Uebergärung geraten , verkohlen und schließ¬
lich, namentlich beim Hinzutritt von Lust , sich selbst
entzünden . Es ist daher dringend geboten , solche Heu¬
stöcke genau zu beobachten . Wenn eine starke Erhitzung
im Innern zu vermuten ist, was durch den brenzlichen
Geruch sich ankündigt und durch Einstoßen von Eisen¬
stangen , deren Erwärmungsgrad die innere Hitze anzeigt ,
leicht fcstgestellt werden kann , so muß alsbald der Orts -
versteher benachrichtigt werden , damit er im Benehmen
mit dem Feuerwehrkommandanten die geeigneten Maß¬
nahmen trisst , um den Ausbruch des Brandes zu ver¬
hüten . In geschlossenen Scheunen ist jeder Lustzug so
gut als möglich abzuhalten , die gefährliche Stelle unter
steter Bereitschaft von größeren Wassermengen abznrüu -
men und dal H .m und Oehmd heran - zuswrrn .

— Tis Ferienkolonie Heuöesg . In der Ferien¬
kolonie für erholungsbedürftige Kinder auf dein .Heuberg
scheint noch nicht alles in Ordnung zu sein - Seit 14
Tagen sind dort etwa 6000 Kinder aus Württemberg
und Baden uutergebracht . Es laufen aber fortgesetzt
Klagen ein , daß die Ernährung der Kinder hinsichtlich
der Menge ungenügend sei , so daß sie vielfach einen Zu¬
schuß von zu Hause in Anspruch nehmen müssen . Das
war aber bei dem Pensionspreis von 220 Mark für
jedes Kind auf 4 Wochen Kurzeit nicht ins Auge ge¬
faßt worden , zumal den Familien für die Zeit des
Kuraufenthalts eine entsprechende Menge an den Ver¬
sorgungskarten abgezogen wurde . Wie wir hören , sind
bereits Schritte getan worden , um die Klagen der Kin¬
der aus der Ferienkolonie an Ort und Stelle zu Prüfen .

— Das Lehrerseminar gibt künftig mit seinem Ab
schlußzeugnis auch die Berechtigung zum Studium
auf der Hochschule . Für die verschiedenen akademischen s
Berufe müssen nur noch, bestimmte Ergänzungsprüfun - j
gen in einzelnen Fächern abgelegt werden . Tie Ein - ;
reihuna der Lehrerseminare im Rahmen , der höhereil
Schulen tritt auch in der neuen Gehaltsordnung in Er -,
scheinuug . Die ständig augestellten Seminarlehrer sind
in die gleichen Gehaltsgruppen wie die Lehrer an hö- ;
Heren Schulen eingereiht . Sie führen auch dieselbe Amts - !
bezeichnung , Studienrat , wie die Lehrer aller höheren !
Schulen . j

Au8 6er Heimat .

Wildbad , den 4 . August 1920 . ft
Linden -Kabarett . Lachen ist gesund , Lachen ist Medi -

zin . — Unter diesem Motto hat gestern das Linden - '
Kabarett sein August -Programm aufgestellt . Unter neuer
Leitung und mit ganz neuen Künstlern bietet dieses Groß¬
stadt -Unternehmen jedem , selbst dem verwöhntesten Kaba¬
rett -Besucher das was er wünscht , nämlich jamüsante und
gemütliche Unterhaltung . Ati Rüvert , ein ausgezeich¬
neter Grotesk -Komiker , versteht es sehr gut , die Lach-
nmskeln des Publikums in steter Bewegung zu halten .
Frl . Gusti Milany , eine echte Wienerin , erfreut mit
ihren , mit guter Stimme vorgetragenen Wienerliedern ,
während Frl . Caya , Baronin v . Schwarzenbach , als
Barfuß -Tänzerin wirklich gutes leistet . Baron Cay von .
Schwarzenbach als Conferencier versteht es , die Be¬
sucher gut zu unterhalten und zeigt als Partner von Frl .
Caya , daß auch er die Tanzkunst durch und durch kennt .
— Ein Besuch dieses Unternehmens ist sehr zu empfehlen
und wird jedermann die Ueberzeugung beibringen , daß
der Besitzer sein Möglichstes tut um den Besuchern des
Kabaretts angenehme und heitere Stunden zu bereiten , b .

Ev . Gottesdienst . Donnerstag , 5 . August , nachm .
4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstift : Stadtpfarrer Dr .

'

Federlin .

Steuer-Karten.ßM
'

können ani Donnerstag , den 5 . August , nachmittags , auf
dem Rathaus , Zimmer Nr . 8 abgeholt werden .

Margarine.
Auf Lebensmittelmarke 18 wird 1 Psd . Margarine

abgegeben das Pfund zu 8 Mk . Listenschluß Donnerstag
abend 6 Uhr .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Zum 1 . oder 15 . September eine

erstklassige Köchin
für Schwarzwaldsanatorium bei hohem Gehalt gesucht .

Anfragen erbeten unter Nr . 178 an die Geschäftsstelle
ds . BI .

Fett -Nußkohlen
sind zu haben . Bestellungen nimmt entgegen

Chr. Faas .

Vsi ' kski ' sbüna VMriksi?
Kümg -Ksi'Istl' . 137 . s

Hmtl . k̂ sltt'iblsnsusgsb »-
slsiis cisi' f?6ieil8bslin.

Lssorgung von l^sbrsebsinbsfisn

unci Lottkartsn ru babnsmtliobsn

b' roissn .

. IMMMMMIIIMI!,

f ?6i36g6p3Ll <V6I' 8iLll « k' tMg

auf äse 6akn , boi An - u . Abfuin -

uncl im biviol .

Vsrsioborung gegen s » s

WilWIilllllM!MuSmmuEi » WIM Ml

Auskunft Übsk' k^sissvs ?-
biliciungsn uncl übsp cisn

kionci - uncl Osisssbäcisi '-
ciisnst cis8 stloncici . l_Iovc! in

Lpsmsn.

. .. . .!»
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Guterhaltener gebrauchter

Kinderwagen gesucht.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle ds . Bl .

I
«
II
I

'

f?om . Lbieregaio
- Wllbslm-Ltrssss 83 , -
Obst - uncl Zücklrüobten -- ttancklung

^ : Isgiieii fm3Lli68 Obst : "

^ : Lsmilieiis Lucifnüssiisn : ^
A 8psn . Weins : : 6smüss ^

z

1
I
I

kritr Lrost,
bko zrksimi , Leko ^ erreoer - uncl Lauwstrasse .

WerkltMe kür erstklassige

kjerrenbekleiäung
2819 — celelonl -uk - 2819 .

Ztofflugecnur guter Stoffe in unerreittiter
Kuswabl .

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .

Auf Wunsch komme persönlich . — Muster zu Diensten .

5"/» Deutseb. LsiotmsnIsibs 79,60
4°/o cksr^ I. 69 .30
hk'o I. DentsobsLebste.snv . 100 .—
4 '/ro/„ cksrAl. p . 1 . 4 . 1924 91,90
Dentsobs8psrpr .-L.nl . 1919 88 .25
4°/« krevss konspls 67 .—
3V/o äsr ^I/ 58 .50
3"/o äsrtzl. 54 .25
t"/s 6sä . 8rsst8- .4nlsiks 80,—
3 */r "/o clsrAl . 76 .—
4°/» Württ. 8tsst8 -L.nIsibs 87 .75
3 '/- "/» clerL-I. v. 1875 93 .—
3'/- °/° ckerxl. v . 1879/80 —

1885/90 ^
W/' "/o äsrKl. v. 1903 u . kke. 70 . —
3"/o äerZI. 72 .—

L -/, 8sävn -6süsn — -
4°/° °/« llerxl. —
4"5 Dsrmstsät 93 .40
3V- "/o äsr ^ I- — .—
4°/° 100 .—
4t'a k'rLiikkurt a . K . 104 .25

/- "/» äsr ^I. — .—
40/0 1?i-eiburN i . Nr. — .—
3Vr °/o äsr^I. — .—
4°>o Ksrlsraks I. R»ä . - ,—
3 '/- °/° äer^ I. —
4"/o Aülioüsir 100 .—
4°/o Nkonksim 93 50
3 /̂2 °/o ctsr^I. — .—
40,0 8critrZLrr 99 .50
8 /̂r °/o äsrgt. 85 .—
1"/° Olm L. D . — .—
8 '/2 "/o äsr^l. .—

4°/o rVürtt . O^ potkeksiibk . 102 —
3V2 °/o äsrxl. - vsrlosbirr - 95 —
3 /̂2°/o äsrxl. per 1912/15 90 .—
3"/o IVürtt . Lrsältvsrsiil - 103 .75
3 t 2°/o äsrxl . - ALnrMkr/A - 98 .50
Z ' r"/» äerAl. - ks.ld )LkriL' - 91 .—

4°/o Ls^sr . ttypotiiekeu - u.
1Vee1>8sIb «.llk 103 .40

4"/o Orankk. ll^potkeksiibk. 100 .50
3 V2 °/o äsrr-t. 83 .—
4"/s Orkkt . O^ potk . -Orsäidv. 9S.90
3V2 °/„ äerAl .

' 88 .—
In 1 nstriv

Ot »1izxr» 4 »« Ni; il .
4 >/2 °/o NLä.^ mlill - ll . 8oäs.k. 105 .—
5°/o OIism . kakr . (Irieskeim 105 .50
4'/2 °/» Uli -. 01skcr. - 6ss . 104 .50
5 "/o D . Oebsrses - Iill . -ttös . 410 .—
4V2 °/v Ug.8L>>iuSI!k . DS8ll̂ A 102 .—
4V2"/« Ll. llodusr l1.- 6 .-0b1. 104 .—

l>Ärm8täi1tsr Zank
Dsutseks Lank
I) i8e.-LoMM »iiäIt LiUsils
Ors ^äuer 6s .uk .
Noekumer LsrK-b .- 6u888t.
Ilsatsolr -Imxomd.- NsrKvv.
<4sl8enkireksiior Nerz-werk
Oelsenkireksllsr <1u88stsk!
liarpener Lerz - Ksir
» »1>IM8Mg.NN
kkosiiix 6erAks.ii
L.IIZ. Olokr.-Os ».
6sä . Anilin - u . Üoäskskr.
Okem. b'sbrik vrie ^keim
llülwler Werks
LlL8vki »ön/s.brik L88linAen
6ekr . äuiiAksns
AsAirus
Remses u . ttslsks
HsmdurA - ^ merlksl'sk.
ktorä(1. 4,1o^ä

Lmsriks
LnAlseä
brsnkreioil
ttoUsml
8ekvei2

142 .50
261 .50
496 .25
161 .—
426 .
295 .
311 .25
645 .
389 .50
370 .—
469 —
291 . -
458 .75
299 .
215 .50
225 .—
277 .
216 .50
249 .50
179 .25
175 .25

43.10
159 .
325 . —
1480 .
728 .—

Verloren
wurde ein grüner

isiM .
- kkMMlM.

Derselbe wurde von einem
älteren Ehepaar in den Enz -
anlagen aufgehoben . Man
bittet , den Mantel im Wind¬
hof oder auf dem Fundbüro
gegen Belohnung abzugeben .

Dauerstellung.
Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
für 15 . Aug . oder 1 . Sept .
gegen hohen Lohn gesucht
nach St . Ingbert , Pfalz .

Borzustellen von 1— 3 Uhr
bei Bäckermeister Ziefle .

Tüchtiges , sauberes 23 bis
35 Jahre altes

Mädchen
inach Wiesbaden auf 1 . Sept .
gesucht .

Zu melden zwischen 8 und
Uhr Haus Rheingold ,

Zimmer 8 .

Fleißiger , jungerMann
' von ungefähr 18— 20 Jahren
wird sofort gesucht .

> Auskunft erteilt die Tag -
' blattgeschästsstelle .

ÜM. IÄ . lstllMn
34

f. Knaben 27 Mk ., Dam .-Strnmpfe
alle eleg . Farben 16 Wik., Socken
8 Mk ., Herr. Sportsirümpfe 26 Mk.
u . Nachn . Porto. Gute Ware.

M . Grotzmann, München 41 ,
Baaderstr . 1 .

ZiSlke -Mrcbe
liefert in 8— 10 Tagen
Lnossuussvksnsi

Lvdorpp.
Annahmestelle :

VoiL
Wildbad

Wilhelmstr . 91 .

Lbesm
Ai ln » ,a -- -- --

Direktion Lteng L llrauk.

Mittwoch , den 4 . August

M köj8llL .
Operette in 3 Lktsn.

Donnerstag , den 5 . Aug .

W 86dÖlltz kLlLtdR .
Komisok- m^tkoloAmeks Oper

in 1 ilkt .
LMMlm köi » .

^ It-Wisner LinAspisi in 1 Kkt.

llllLSll-LLdKtztt
vir . IV . Lull .

Art . Iieitun ^ 6 »^ Lnroo
vou 8vinruiLellbaek .

krosramm
U. 3 .

Läroll voll LedUMMeil
clis illoäei'n « lüllLMkLlttioii .

Muer 8ti!llMllll§88Lll§örill .

6kotk8L -Lokllj!t6r .
preise äerLDIätte : b unä 4 Illk.

Ditckibestellung Ielelon 32 -
leck . Iltttvoek Itsirii » » 8 IIUr.

Mützen
in guter Qualität von
Mk . 21 .50 ab bei
Ehr . Schund u . Sohn ,

^ König -Karlstr . 68 .

Zeilulisisus Willi . Pl ' sibsi ' , Wiicibs ^ .

bekannte blarke

Wenn Du
elegantes Sckub -

verk baden
villst —

80 ckenk nur an
die Überall
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